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Ein besonderer Dank geht an
die Künstlerinnen und Künstler Walter Moroder, Mirijam Heiler, Jörg Hofer, 

Martin Pohl und Maria Walcher sowie die teilnehmenden Seniorenwohnheime: 
Bürgerheim St. Nikolaus von der Flüe (Schlanders), Wohn- und Pflegeheim St. 

Sisinius (Laas), Altersheim Schluderns und Martinsheim (Mals).
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Kunst kommt Heim
Manchmal ist es kompliziert: Wer in Zeiten der Pandemie Kunst genie-
ßen möchte, sitzt auf dem Trockenen. Museen, Ateliers und Ausstellun-
gen sind geschlossen, Künstlerinnen und Künstler persönlich zu treffen, 
ist ein Ding der Unmöglichkeit, erst recht für Seniorinnen und Senioren, 
in deren Wohnheimen derzeit Besuche nur eingeschränkt möglich sind.

Manchmal ist es aber auch ganz einfach: Wenn wir nicht zur Kunst 
kommen, kommt diese eben zu uns. So bringt Kunst Meran ausgewählte 
Werke Südtiroler Künstlerinnen und Künstler in die Vinschger Senioren-
wohnheime. Und mit ihnen auch die Künstlerinnen und Künstler selbst 
– digital zumindest.

Lasst uns reden …

So schließt 
sich der 
Kreis.

Walter Moroder, Tl viv
Annenbergheim, Latsch

Wer stellt was 
wo aus? 

Mirijam Heiler, Baby, it’s cold outside
Bürgerheim, Schlanders

Jörg Hofer, 4 Elemente
Wohn- & Pflegeheim St. Sisinius, Laas

Martin Pohl, O. T.
Altersheim Schluderns

Maria Walcher, Transhumanz
Martinsheim, Mals

KUNST ENTSTEHT NICHT IM 
LUFTLEEREN RAUM. 
Um sie zu verstehen, ist es wichtig, die 
Künstlerin oder den Künstler zu kennen, 
ihren Werdegang, ihre Gedanken und 
Techniken. All das erklären die Künst-
lerinnen und Künstler selbst in einem 
kurzen Video.

KUNST IST ABER KEINE  
EINBAHNSTRASSE. 

Vielmehr sollen die Künstlerinnen 
und Künstler auch erfahren, was die 

Menschen von ihrer Kunst halten, was 
sie beim Betrachten fühlen. Eine sol-
che Rückmeldung wird von den Se-

niorenwohnheimen zu den Künstlern 
gehen: mit eigenen Werken, als Video 

oder in welcher Form auch immer. 


